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Das Haus AEK, Hauptgasse 62.

Zum Umbau des Hauses AEK in Solothurn

« Wenn sich ein Bau nicht über die reine
Zweckerfüllung und berechtigten technischen Ansprü-
che hinaus auch als eine Idee darstellt, dann
bleibt er ganz einfach eine architektonische Banalität».

Oswald Mathias Ungers

Dieses Leitmotiv hat während der ganzen
Dmbauphase 1981/82 des alten Verkaufsladens

der AEK allen Verantwortlichen Pate
gestanden.

Die Idee, dass Tradition und Fortschritt
sehr wohl in glücklicher Weise vereint werden

können, hat den jungen Ingenieur (und
sPäteren Stadtammann von Solothurn) Walter

Hirt bereits 1896 beflügelt. Auf eigene
Initiative liess er damals die erste elektrische
Bogenlampe an der Hauptgasse in
Solothurn erstrahlen. An der gleichen Strasse,
tischen Jesuitenkirche und Hotel Krone

gelegen, mietete die AEK im Jahre 1925 vom
damaligen «Kronen»-Wirt Jakob Huber
eine Liegenschaft. Sie diente von allem
Anfang an als Verkaufsladen für Elektroappa-
rate und Beleuchtungskörper. Im Jahre 1972

konnte sie käuflich erworben werden und
bald nahmen auch schon die ersten Umbau-
pläne Gestalt an.

Eine neue Idee sollte dabei in die Mauern
mit grosser Vergangenheit eingepflanzt werden:

Die AEK möchte nicht nur ein qualitativ
hochstehendes und grosses Sortiment an
Elektroapparaten und Leuchten aller Art
präsentieren, sondern auch über die sinnvolle

Anwendung der Energie ganz allgemein
orientieren. Kurz, aber umfassend, neutral
und objektiv, gratis und für jedermann
zugänglich.
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